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Endlich neuer GAV im Coiffeurgewerbe

Markante Verbesserung der Mindestlöhne für Coiffeusen und Coiffeure.

Das Coiffeurgewerbe hat einen neuen Gesamtarbeitsvertrag. Im zweiten Anlauf hat CoiffureSuisse dem GAV gestern zugestimmt. Damit werden die Mindestlöhne bis 2015 schrittweise auf 3800 Franken angehoben, was einer Lohnerhöhung von bis zu 12 Prozent entspricht. Dies ist ein wichtiger erster Schritt im Kampf gegen die in dieser Branche weit verbreiteten Tieflöhne. Erfreulich aus Gewerkschaftssicht sind zudem Verbesserungen bei der Ferienregelung und verstärkte Kontrollen im Vollzug.

Im Coiffeurgewerbe sind Tieflöhne auch für gelernte Berufsleute weit verbreitet. Die Folge: Gegenwärtig verlässt rund ein Viertel der Beschäftigten die Branche wegen ungenügender Arbeitsbedingungen. Bessere Mindestlöhne sind darum dringend notwendig. Und sie sind auch realistisch: Das zeigen Beispiele von Coiffeurbetrieben, die bereits heute Mindestlöhne von 4000 Franken bezahlen und damit ein Zeichen gegen die Abwanderung von Berufsleuten setzen. 
Mindestlöhne steigen um 12 Prozent auf 3800 Franken
Vor diesem Hintergrund ist die gestern beschlossene Annahme des neuen Gesamtarbeits​vertrages für das Coiffuregewerbe durch die Delegierten des Arbeitgeberverbandes CoiffureSuisse ein gutes Signal für die ganze Branche. Der neue GAV hebt die Mindestlöhne von heute 3400 Franken bis 2015 schrittweise auf 3800 Franken. Ab 1.1.2014 steigen die Mindestlöhne um 6 Prozent, bis 2015 um insgesamt 12 Prozent. Aus Gewerkschaftssicht unbefriedigend sind allerdings Ausnahmemöglichkeiten direkt nach der Berufslehre. 

Mehr Kontrollen gegen Lohndumping
Der neue GAV bringt zudem Erleichterungen bei der Anerkennung von Diplomen und Erfahrungsjahren. Verbessert wird auch die Ferienregelung: Eine fünfte Ferienwoche wird neu bereits ab dem fünften Dienstjahr (bisher nach 10 Jahren) gewährt. Positiv ist schliesslich, dass die Kontrollen im Vollzug und damit der Kampf gegen das Lohndumping verschärft werden. Trotz dieser Fortschritte stellt für die Unia der vorliegende Vertrag ein absolutes Minimum dar: «Der neue GAV bringt für viele Coiffeusen und Coiffeure bessere Löhne und notwendige Verbesserungen, doch weitere müssen folgen», erklärt Natalie Imboden von der Sektorleitung Dienstleistungsberufe der Unia.

Nachdem die Delegierten von CoiffureSUISSE im vergangenen Jahr einen Vertragsabschluss noch abgelehnt hatten, kann der revidierte GAV nun endlich ab September 2013 in Kraft treten. Die Unia fordert den Bundesrat auf, das Verfahren der Allgemeinverbindlichkeitserklärung möglichst speditiv durchzuführen. Der vorliegende GAV regelt die Arbeitsbedingungen in 3800 Coiffeur-Betrieben mit 9000 Beschäftigten. Über 90 Prozent der Beschäftigten sind Frauen.

Weitere Auskünfte: Walter Affolter, Branchenverantwortlicher Coiffure.
Natalie Imboden, Mitglied Sektorleitung Tertiär/Dienstleistungsberufe.
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